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Margarine Reisender gesucht?  

„Margarine Reisender gesucht!“ Mit dieser Anzeige 
versuchte die Rheinisch-Westfälische Margarinefab-
rik Dr. Max Boemer & Co. G.m.b.H. vor 100 Jahren 

einen fähigen Handelsvertreter anzuwerben. Im ers-
ten Moment werden sich sicherlich viele Leser über 
die heute ungewöhnlich anmutende Berufsbezeich-

nung wundern, dann aber direkt überlegen von wel-
cher Margarinefabrik hier eigentlich die Rede ist. 
Margarine aus Emmerich, gab es die wirklich?  

Abb. 1.: Werbeanzeige der Rheinisch-Westfälische Margari-

nefabrik Dr. Max Boemer & Co. mbH. 

In den 1870er Jahren verbreitete sich ein neuer Nahrungsindustriezweig im damaligen Kreise Rees. War 
die sogenannte „Kunstbutter“ zunächst noch primär aus Holland über die Grenze nach Deutschland ge-
kommen, interessierten sich nach und nach auch deutsche Geschäftsleute für den neuen Wirtschafszweig 
und es entstanden in den 1870er und 1880er Jahren zahlreiche Fabriken für Kunstbutter im Rheinland 
und am Niederrhein.1 Auch die Stadt Emmerich konnte 1880 schon acht dieser Betriebe vorweisen.2 Um 
die Konkurrenz zwischen den deutschen und holländischen Betrieben einzudämmen und um die eigene 
Industrie zu stärken, begann die deutsche Regierung hohe Eingangszölle auf ausländische Fettsorten zu 
erheben.3 Dies hatte zur Folge, dass niederländische Fabrikanten neue Betriebe in Deutschland, nahe der 
niederländischen Grenze, errichteten. Jedoch konnte sich ein Großteil der neuen Betriebe nicht am 
Markt behaupten. Die hohen Rohstoffkosten und die ablehnende Haltung verschiedener Interessengrup-
pen gegenüber dem neuen Produkt, führten zu einem schnellen Niedergang vieler Fabriken.4 Selbst die 
Regierung hemmte die Entwicklung der neuen Branche mit verschiedenen neuen Gesetzen und Vor-
schriften. Das „erste Margarinegesetz“ zwang den Fabrikanten beispielsweise, zur Abgrenzung von an-
deren Fett- bzw. Butterprodukten, die Produktbezeichnung „Margarine“ auf.5 Auch wurde die Vermi-
schung von Butter mit Margarine verboten. Als Reaktion brach der Absatz der Betriebe zwischenzeitlich 
deutlich ein. 1894 gab es nur noch zwei Margarinefabriken in Emmerich, eine Zweigestelle der Sarg-
schen Prima Wiener Sparbutterfabrik aus Wien und die Fabrik des Herrn Eugen Drecker.6  

Abb. 2.: Standort der Fabrik von Dr. Max Boemer ca. 1910. 

1896 konnte auch die Firma Drecker den 
Betrieb nicht mehr aufrechterhalten und 
der Standort wurde schließlich von der 
Rheinisch-Westfälischen Margarinefabrik 
Dr. Max Boemer & Cie übernommen.7 
Obwohl diese selbst erst Anfang 1896 ge-
gründet wurde, konnte sie den Betrieb 
wieder rentabel machen und sich in den 
kommenden Jahren sogar stetig vergrö-
ßern. Hier waren nicht nur die hohen qua-
litativen Ansprüche an die eigenen Pro-
dukte förderlich gewesen, sondern auch 
der Umstand, dass die Naturbutterproduk-
tion nicht mehr den gesamten Bedarf der 



Konsumenten decken konnte.8 Margarine war nicht mehr nur ein Substitut für einkommensschwache 

Menschen, sondern fand ebenfalls nach und nach Absatz in den oberen Schichten. Trotz der Nähe zu 

den Niederlanden setzte die Fabrik den Großteil seiner Produkte in Deutschland ab. Die hohen Aus-

fuhrzölle auf Rohstoffe machten den Export unrentabel.9  

Abb. 3.: Briefkopf mit Fabrikansicht, 1921. 

Abb. 4: Schreiben bezüglich der Aufnahme des Betriebs der Margarine Fabrik van Rossum. 



1904 errichtete Boemer mit der Beteiligung Clemens van Rossums noch eine Zweigfabrik in Em-

merich unter dem Namen van Rossum & Co. mbH.10 Im März 1914 gingen die beiden Fabriken  Dr. 

Max Boemer und van Rossum eine 

Interessengemeinschaft mit den 

Konzernen Bergh und Jurgens ein. 

Da diese jeweils nur englisches bzw. 

holländisches Kapital repräsentier-

ten, war dies ein herber Schlag für 

die deutsche Margarineindustrie. 

Durch den Umstand, dass beide Fab-

riken den größten Anteil des deut-

schen Margarineverbrauchs produ-

zierten, befürchteten Zeitgenossen 

hohe Verluste für das „Deutsche Na-

tionalvermögen“ und für die kleine-

ren deutschen Margarinefabriken.11  

 

Abb.5.: Arbeitszeugnis der van Rossum & Co. m.b.H. mbH 1925.  

1920 schied der Geschäftsführer Dr. Max Boemer als Geschäftsführer aus und der Posten wurde von 

Heinrich Ruppmann übernommen.12 Am 01.09.1928 wurde der Betrieb in Emmerich eingestellt, da 

die Produktion nach Kleve verlegt werden sollte. Ein Jahr zuvor wurde die, mittlerweile zum Jurgens-

Konzern gehörende, Fabrik van Rossum stillgelegt und der Betrieb nach Goch verlegt.13 Sämtlichen 

Arbeitern und Angestellten wurde gekündigt.14 1929 begann schließlich die Produktion an einem neu-

en Standort in Kleve.15  1938 entschloss sich die Van den Berghsche Margarinegesellschaft zu einem 

Abriss der, seit der Betriebsverlegung stillliegenden, Fabrikanlagen in Emmerich.16 1942 verschwand 

schließlich auch der Name Dr. Max Böhmer endgültig aus der Branche. Die Firma war, als einer von 

vielen weiteren Betrieben, mit der „Deutsche Jurgens-Werke AG Hamburg“ verschmolzen worden.17  
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